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53 Deutſchland.
Berlin, d. 3. Jan. Der Prinz Friedrich Wilhelm von

Preußen iſt am 31. Abends von Koblenz hier eingetroffen Der
General Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, v. Rochow, iſt nach Oresden von
hier abgereiſt.

Wie wir hören ſind die Anerkennungs- Schreiben der
drei nordiſchen Mächte für den neuen Kaiſer der Franzoſen bereits
in Paris eingetroffen. Wir glauben uns jedes weiteren Eingehens
auf den Jnhalt dieſer Schreiben von denen eines in lateiniſcher
Sprache abgefaßt iſt, enthalten zu müſſen, bis ſich Louis Napoleon
über die Annahme derſelben entſchieden haben wird. (N. Pr. 3.)

Als „zuverläſſig““ wird, der „A- 3. mitgetheilt, daß die Poſt
onferenz zu Paris zu keiner Verſtändigung geführt hat. Die-
ſelbe wird dieſer Tage e ohne den gehofften Abſchluß

eines Poſtvertrags zwiſchen dem eutfch Oeſterreichiſchen Poſtverein
und Frankreich zu Stande gebracht zu haben.
Baieriſche Commiſſair ſind bereits nach Hauſe zurückgekehrt

Die amtliche „Neue Münchener Zeitung ſieht in dem „denk
würdigen Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin „offenbar

den klarſten Beweis dafür, daß das, was Baiern in den letzten Jah
ren erſtrebt hat, was das Grundprincip ſeiner Deutſchen Politik iſt

und bleibt, die Einigkeit zwiſchen Oeſterreich und Preußen, vollkom
men erreicht iſt.

ZJn dem weſtlichen Eiſenbahn Complexe des dieſſeitigen
Staates werden dem Vernehmen nach die zunächſt als nothwendig
bezeichneten Unternehmungen nicht auf Staatskoſten ausgeführt ſon
dern dieſelben der Privat Speculation überlaſſen werden. Die Con
ceſſion an ſolche Geſellſchaften wird nur ertheilt werden, wenn die
letzteren jeden Anſpruch auf ſelbſtſtändige Verwaltung fallen laſſen.
Man glaubt daß dieſe Unternehmungen meiſt mit Engliſchem Gelde
zur Ausführung gelangen werden. Anders verhält es ſich mit den
zunächſt zu erbauenden Bahnen im öſtlichen Complkexe. Von
dieſen (wie die Breslau Poſener Eiſenbahn) iſt es noch zweifelhaft,
ob ſie auf Staatskoſten oder durch Privat Geſellſchaften ausgeführt
werden ſollen wenigſtens hat das Staatsminiſterium in dieſer Be
ziehung entſcheidende Beſchlüſſe noch nicht gefaßt.

Marienburg d. 2. Jan.
verändertes Ausſehen erhalten, da dieſelbe ſtärker befeſtigt werden ſoll,
als man hier Anfangs geglaubt
hält dieſſeit und jenſeit der Nogat einen ſtarken Brückenkopf auch
das Schloß wird befeſtigt; auf dem Vorſchloß ſoll eine Kaſerne er
baut werden und aüch die Langgaſſe: wird in den FortificationsRa

yon gezogen werden. rn tutRaſſel, d. 31. Dec. Die Frankf. Poſtztg. ſchreibt Man ver
ſichert nicht allein mit der größten Beſtimmtheit den nahe bevorſte
henden Rücktritt der Herren Haſſenpflug, Volmar, v. Baumbach und
v. Haynau, man will auch ſchon mit derſelben Gewißheit ihre Nach
fölger kennen nämlich die Herren Geh. Kabinetsrath v. Biſchoffs
hauſen Geh. Juſtizrath Wöhler, Obergerichtsrath und Präſident der

General- Adjutant Oberſt v. LoßbergErſten Kammer v. Milchling und

Jtalien.
Turin, d. 30. Decbr. In der Deputirtenkammer interpellirte

der Abg. Brofferio das Miniſterium wegen der bekannten Zurückzie
haung des Civilehe Geſetzes und fragte Namentlich, weshalb die Bi
ſchöfe wegen ihres gegen dies Geſetz gerichteten Hirtenbriefes nicht
ſter gerichtlichen Verantwortung gezogen worden ſeien. Der Mini
erpräſident erwiderte, daß zur Bewahrung des Einklanges zwiſchen
Den Staatsgewalten eine gründliche Umarbeitung des Civilehe Ge

Halle, Mittwoch den 5. Jannar

S Hierzu eine Frilige e

Der Badiſche und der

Unſere Stadt wird in Kurzem ein

Nicht nur die Eiſenbahnbrücke er

ſetzes vorgenommen werden müſſe, und daß den Biſchöfen gegenüber
Mäßigung und Klugheit Noth thue. Eine dem Miniſterium feindli
che Tagesordnung die deshalb von dem Abg. Garelli aufgeſtellt wor

den war, ward verworfen 7Florenz, d. 27. Dec. Mittelſt Großherzoglichen Decretes wer
den für den nächſten Carneval alle Maskenaufzüge und Maskentrach
ten ſowohl für die Tages als für die Nachtzeit verboten. Die Ueber
treter verfallen einer acht bis zehntägigen Arreſtſtrafe: u

Nom, d. 22. Decbr. Die Verhaftungen jünger Römer wegen
antingpoleoniſcher Demonſtrationen wurden während der letzten zwei
Tage auf ausdrückliche Forderung General Gemeau's fortgeſetzt, da
neue Anläſſe dazu vorlagen. Bei den abendlichen Feſtlichkeiten zu
Ehren des verkündigten Kaiſerthums waren einer großen Anzahl Rö
miſcher wie nicht Römiſcher Frauen, die ſich als Zuſchauerinnen bei
der Jllumination auf. Piazza Colonna eingefunden, ihre Gallakleider
mit Scheeren unbemerkt zerſchnitten worden da ſchon eine paſſtve
Betheiligung von Jtalienerinnen an der Feier den Patrioten ein Aer
gerniß ſchien Die Anſtifter dieſes Unfugs, wie die Verfaſſer mehre
ver das Franzöſiſche Ehrgefühl. verletzender Mauer Anſchläge über die
„leggiera vagzione“ hat man zwar nicht ausfindig machen können,
demungeachtet wurden auf Gemeau's Vorſchlag einige Dutzend ver

dächtiger Perſonen unter polizeilicher Aufſicht ohne Auswahl einge
ſteckt ob man der Sache vielleicht ſo näher auf die Spur komme
Das Portrait des neuen Kaiſers der Franzoſen iſt faſt aus allen
Schaufenſtern unſrer Kunſtläden verſchwunden ſtatt ſeiner ſieht man
plötzlich Louis Philipp noch einmal ans Tageslicht treten neben Henri V.

Frankreich. nParis, d. 30. December. Nach und nach bemeiſtert ſich ein
große Ermüdung der franzöſiſchen Bevölkerung, die dadurch herbeige
führt wird daß alles politiſche Leben der Nation aufgehört hat.
Dieſe Entmündigung war in der erſten Zeit nach dem Staatsſtreiche
nicht. gefühlt worden, weil damals eine Reihe von grellen Thatſachen
alle Welt beſchäftigt, betäubt, geblendet hatte. Nach und nach gelangt nun das Gefühl der Leere und Langweile in die Soutgeeiſe

für welche das bewegte bunte Leben das der Parlamentarismus mit
ſich gebracht hatte, nicht blos ein Phänomen der Freiheit ſondern
auch eine Art Spielzeug geweſen war. Daſſelbe gilt von der Jour
naliſtik, die nun allen pikanten Reiz der Neuheit verloren hat. Man
ſchmachtet hier nach Neuigkeiten, denn man weiß im Auslande weit
mehr von dem, was hier vorgeht, als in Paris ſelbſt, und Nichts iſt
für den Pariſer Bourgedis unangenehmer, als ſich in dieſem fatalen
Dunkel der Neuigkeitsloſigkeit zu bewegen und in ſeinem Journal
mehr Neuigkeiten aus China als aus Frankreich zu finden. Jn Be
zug auf die großen Fragen der Politik herrſcht die größte Unkenntniß
Das Einzige, wovon geſprochen wird, iſt das Hofleben in den Tuile
rien ſowie zuvor in Compiegne.
Paris d. 1. Januar. Der Empfang in den Tuilerieen fand

heute Vormittags in der zum Voraus feſtgeſetzten Reihenfolge Statt
und war nach der Patrie glänzender als je Das diplomatiſche Corps
war ſehr zahlreich, der Senat faſt vollſtändig nebſt allen hier anwe
ſenden Deputirten zugegen. Der Kaiſer, von allen Miniſtern und
hohen Hausbeamten umgeben, in DiviſtonsGeneralsuniform und mit
allen ſeinen Orden geſchmückt, ſtand im Thronſaale auf den Stufen
des kaiſerlichen Lehnſtuhls. Sein Geſicht verkündigte treffliche Ge
ſundheit und er antwortete huldreich und geſprächig auf die T
ßungen z Reden wurden jedoch nicht gehalten. Hie Offiziere der
tionalgarde waren ſämmtlich anweſend. An allen en M mſker
laſte ſtanden dichte Volksmaſſen, um die verſchiedenen Staatsterp
vorüber gehen zu ſehen. Die Wagen der Senatoren und Deputirten
wurden durch Lanckers, der Juſtizbeamten, durch Gensdſarmen, und
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der ſtädtiſchen Beamten die ſich im Stadthauſe! verſammelt hatten,
wo der Seinepräfect ein großes Diner gab durch berittene Gardiſten
begleitet. Als Napoleon Bonaparte heute Morgens in das Cabi
net des Kaiſers trat, nahm derſelbe ſeinen eigenen Großcordon der
Ehrenlegion ab und überreichte ihn ſeinem Vetter

Die franzöſiſchen Journale geben ſich das Anſehen, als legten
ſie der Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach der preußiſchen Haupt
ſtadt keine Bedeutung bei. Man erzählt ſich indeß vom Kaiſer eine
Aeußerung, welche beweiſt, daß er nichts weniger als angenehm von
jener Neuigkeit berührt wurde. Er ſoll geſagt haben „Will Preu
ßen etwa eine Coalition gegen uns ſchließen Möge es nicht vergeſ
ſen, daß es nur zwölf Stunden von Paris entfernt iſt.“

Es ſind von dem Kaiſer 37 neue Senatoren ernannt worden.
Unter dieſen befinden ſich die HH. Paſtoret, Larochejacquelein, Per
ſigny, Vaudrey, Roguet, Gemeau, Lucian Bonaparte, Clary

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 31. Dec. Die Regierung von St.

Gallen hat den Beſchluß gefaßt, auch die im Canton arbeitenden
ſächſiſchen Handwerksgeſellen auszuweiſen, falls ſie nicht im
Stande ſind eine Caution von 2000 Fl. zu leiſten. Ferner wurden
die Gemeinderäthe beauftragt, eine Reviſion der Ausweisſchriften deut
ſcher Handwerksgeſellen vorzunehmen Und Diejenigen auszuweiſen,
welche mangelhafte Legitimationspapiere beſitzen oder deren Schriften
in den nächſten ſechs Monaten auslaufen würden. Die Grenzpolizei
wird in keinem Falle deutſchen Handwerksgeſellen den Eintritt in den
Canton geſtatten, in deren Schriften ſich das Verbot, die Schweiz zu
bereiſen, vorfindet.

Türkei.
Aus Konſtantinopel vom 18. Dec. ſchreibt man der „Trie
ſter Ztg.“: „Eine eben auftauchende Nachricht, welche indeſſen noch
der Beſtätigung bedarf, erzählt von einem neuen Einfall der
Montenegriner auf türkiſches Gebiet. Ein Caſtell, 2 Städte und
20 Dörfer ſollen den ſiegreichen Montenegrinern, welche Alles, was
Muſelmann war, niedermetzelten, in die Gewalt gefallen ſein.“

Nach den letzten Nachrichten aus Konſtantinopel läßt der Sul
tan große Vorbereitungen für den Empfang AbdelKader's ver
anſtalten. Es iſt zu dieſem Zwecke ein Haus in Bruſſa für ihn und
ſeine ganze Familie angekauft worden.

Vermiſchtes.
Berlin. Die aus Wien hier eingetroffene Nachricht von

dem am 27. v. M. erfolgten Tode des Hofraths Jarcke hat hier
manche Erinnerung geweckt. Der Verſtorbene war bekanntlich der
Begründer des „Politiſchen Wochenblattes und ſelbſt noch nach ſei
Rer Entfernung von Berlin einer der thätigſten Mitarbeiter deſſelben
Erſt die ſogen. Kölner Wirren, die Angelegenheit des Erzbiſchofs
DroſteViſchering, trennten ihn von den Geſinnungsgenoſſen, die es
nunmehr bedenklich fanden, unter dem Banner des Konvertiten in
der Hauptſtadt des proteſtantiſchen Preußen Reaktion zu treiben. Bis
dahin hatte dieſelbe Partei, die in den jüngſten Zeiten den preußiſchen
Patriotismus mit Ausſchließung aller Andern für ſich in Anſpruch

nommen, mit Jarcke Hand in Hand das Preußen wie es ſich ſeitine Wiedergeburt in den erſten Jahrzehenten dieſes Jahrhunderts
geſtaltet hatte, als die inkarnirte Revolution mit hartnäckiger Erbitte
rung bekämpft. Jarcke für ſeinen Theil hat dieſen Kampf mit an
dern Bundesgenoſſen ſpäter in den Münchener „Hiſtoriſch politiſchen
Blättern fortgeſetzt. Vor ſeiner Ueberſiedelung nach Wien war
Jarcke bekanntlich Docent in der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität.

Nach einer Verfügung des Miniſteriums des Jnnern ſollen
für das Jahr 1853 die Paßkarten in rother Farbe zur Anwendung
kommen und die vorhandenen andersfarbigen Paßkarten ſofort kaſſirt

werden. SKoblenz, d. 29. Decbr. Jn den letzten Tagen haben hier
Vergiſtungen durch Genuß verdorbenen ſogenannten Schmierkäſes
ſtattgehabt, welcher auf dem Markte feilgehalten worden war ob
ſchon die Leute, welche davon genoſſen und an ſehr bedenklichen Symp
tomen gelitten hatten, jetzt außer Gefahr ſich befinden ſind ſie doch
noch leidend.

Für Fremde, die Wien zu beſuchen gedenken, dürfte es er
ſreulich zu vernehmen ſein, daß die Reſidenz mit einem neuen Gaſt
hauſe dem „Hotel Daum“, bereichert wurde. Dieſes 4 Stock
wert hohe Haus iſt beinahe gänzlich umgebaut und mit einer ſeltenen
Pracht und Eleganz ausgeſtattet. Jn jedem Stockwerke befinden ſich
Speiſeſaäle, die mit einander durch Stiegen in unmittelbarer Verbin
dung ſtehen. Der Blick fällt nur auf Gold, Seide und Sammet.
Die Fremden können mit dem Dienſtperſonale, von welchem jeder
2000 fl. dem Hotelinhaber Caution erlegen mußte, telegraphiſch ver
kehren. Die Gaſtbetten ſind nach einer neuen ganz eigenen Erfin
dung conſtruirt. Merkwürdig iſt es, daß ſelbſt die Einfährt und der
Hof von Spiegeln und Gold ſtrotzt. Zu ebener Erde iſt eine Ma
ſchinerie angebracht, durch welche die Gäſte, denen das Dreppenſtei
gen nicht convenirt, in ſitzender Lage in die Stockwerke befördert wer
den. Seit einer Woche iſt dieſes Hotel der Schauluſt des Publikums
gegen ein Eintrittsgeld von 30 Kr. Silber geöffnet. Trotz des ziem
lich hohen Preiſes wird es von neugierigen Schaaren förmlich bela
gert. Mit 1. Januar 1853 wird es der Benutzung von Reiſenden
übergeben.

London, d. 29. Dec. Die heftigen Stürme der letzten Tage,
die in allen Städten Englands in den Parks, auf den Feldern und

Flüſſen auf den Eiſenbahnen und in den Docks ſo Zroßen Schaden
anrichteken, vor Allem aber der altige Orkan, der auf dem Canal
von Sonntag auf Montag wüthete, haben uns eine ganze ſchwere
Laſt der traurigſten Hiobspoſten gebracht, und in dem großen Schiff
verſicherungs Bureau von Lloyds laufen von Stunde zu Stunde auch
heute noch die betrübendſten Berichte ein. Ein ſolcher Sturm von
ſo vielen Schiffbrüchen begleitet, ſoll ſeit dem J. 1839 nicht dageweſen ſein. Von den vielen Unglücksfällen zur See ſie füllen

manche große Folioſeite in Lloyd's Regiſter erwähnen wir bloß
folgende Am Montag ſah man bei Tagesanbruch zwei große Fahr
zeuge in der Bucht von Dungeneß, zwei bis drei Meilen nordwärts
vom Leuchthurm. Eines davon war ein Hamburger Emigranten
Schiff, die „Louiſe Emilie“, eine Barke von ungefähr 500 Ton.
Geh., nach Rio Grande in Südamerika beſtimmt. Die Wellen gin
gen hoch, und das Schiff trieb auf den Sand, der ſich einige Mei
len vom Ufer in die See hineinzieht. Hier ging es bald in Stücke.
Von 80 Seelen die an Bord waren, konnten nur 40 nach unſägli
chen Leiden ihr Leben retten. An Balken geklammert, erreichten ſie
nackt das Land. Das Fahrzeug ſelbſt war 2 Stunden nachdem es
auf den Sand gelaufen war, verſchwunden, und ſeine Trümmer wur
den von den Wogen ans Land geſchwemmt. Das zweite Schiff,
die „Annechina Juſtina“, lief ebenfalls auf den Sand, aber die
Mannſchaft konnte ſich retten. Jm Laufe des Sonntags verſanken
vor den Downs 1 großer Dreimaſter und 2 Schooner, wahrſcheinlich
mit Mann und Maus. Desgl. das Engl. Auswandererſchiff, die
„Heroine“, doch konnten glücklicherweiſe ſämmtliche Paſſagiere geret
tet werden. Am Montag um S Uhr Morgens ſtrandete die „Bonne
Femme auf dem Wege von Hamburg nach Liſſabon bei Shoream,
doch ging auch hier kein Menſchenleben verloren. Ein anderer Kauf
fahrer, der „Beethoven auf der Fahrt von Bremen nach Liſſabon
begriffen, verdankte ſeine Rettung einzig und allein der Hülfe des
Engliſchen Regierungsdampfers „Fury“, der von Spithead aus zu
Hülfe eilte, Und den „Beethoven“ in Sicherheit brachte. Wir
müſſen uns leider auf neue und große Hiobspoſten gefaßt machen
ganze Küſtenpartien von Brighton bis zur Jnſel Wight ſind mit
Schiffstrümmern bedeckt.

Aus der Provinz Sachſen.
Der Thierarzt erſter Klaſſe C. F. Schirlitz iſt zum Kreis

Thierarzt im Kreiſe Liebenwerda, RegierungsBezirks Merſeburg, er
nannt worden.

Handwerker Bildungsverein.
Der Verein hält vom Neujahr ab jeden Sonntag Abends von

8 bis 10 Uhr Verſammlungen welche vorzugsweiſe gewerblichen und
naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen gewidmet ſind. Dieſelben werden
mit Deklamationen und ſowohl allgemeinen als mehrſtimmigen Lie
dertafelgeſängen abwechſeln, ſo daß Ernſtes und Heiteres mit ein
ander verbunden wird. Die Mitglieder werden ſich an dieſen Aben
den recht zahlreich einfinden und Fremde, welche dem Vereine beitre
ten wollen werden hinreichende Gelegenheit finden, auf angenehme
Weiſe den Kreis ihrer Kenntniſſe zu erweitern.

Die erſte Verſammlung dieſer Art fand am Neujahrsabend ſtatt.
Nach einer kurzen Einleitung des neueingetretenen Vorſitzenden Dr.
Schadeberg und nach Vorleſung des letzten Vorſtandsprotokolls
durch Hrn. Müller ſprach ſich der Chemiker Dr. Bär über den
Charakter der von ihm dem Verein zugeſagten Vorträge aus und
ging dann zu dem ſehr intereſſanten Kapitel über Beleuchtung
und Beleuchtungsmittel über. Herr Optiker und Mechaniker
E. Hagedorn legte darauf eine Reihe von verſchiedenen und genau
gearbeiteten Thermometern vor und erläuterte deren Einrichtungen,
Zweck und Gebrauch. Hierauf hielt Herr Dr. Schadeberg folgen
den, in den nächſten Zuſammenkünften fortzuſetzenden Vortrag über

Die Dampfmaſchine.
Jch habe mir vorgenommen Sie in einer Reihe von Vorträgen

mit den großen Erfindungen unſeres Jahrhunderts bekannt zu machen.
Jch gedenke Sie dadurch in die friedlichen Hallen des menſchlichen Gei
ſtes einzuführen, oder Jhr Eintreten in die Säle des ſtillen ſchöpferiſchen
Fleißes der Völker vorbereitend zu erleichtern. Jch werde Jhnen keine
Geſchichte geben von dem, was ſchlecht gethan und verdorben worden,
ich werde Jhnen nichts erzählen von Attila Einbrüchen, Hunnen Ver
wüſtungen, Walter von HabenichtsKreuzfahrten, Sizilianiſchen Vespern,
Bluthochzeiten, Dreißigjährigen Kriegen, Bannbullen, Füſiladen, Tyran
neien und dergleichen Sünden, Elend und Hinderungen der Arbeit und
des Fleißes denn dieſe Dinge gehören in das Feld der profanen Ge
ſchichte, welche über die Thaten und Frevel der Menſchen Nationen
und deren Führungen zu richten hat. Wir haben es nur mit jener
Welt zu thun, in welcher wir die Hand des Handwerkers und den Geiſt
des Denkers nimmer ruhen noch raſten ſehen in Schöpfungen welche
uns die Welt nur herrlicher und in ſchönerer Blüthe erſcheinen laſſen

Unter den reichen Maſſen von Entdeckungen und Erfindungen des
letzten Jahrhunderts ſteht die Dampfmaſchine oben an.

Jch will mit ihr die Reihe meiner Vorträge eröffnen. Jch will
verſuchen, Jhnen eine Vorſtellung von dieſer Maſchinenart zu verſchaf
fen. Jch will Sie mit den Naturgeſetzen bekannt machen, welche das
Fundament dieſer Erfindung ausmachen, ich will Jhnen die Regeln vor
legen die der Scharfſinn der Gelehrten und der Beobachtungsgeiſt der
Mechaniker aufgeſtellt, um die Ausführung und Anwendung dieſer Mag
ſchinen möglich und nützlich zu machen.
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Die Beſchäftigung mit dieſer Maſchinenart wird für Sie um ſodelehrender 7 erſcheinen, wenn ich Jhnen ſage, daß uns
die Dampfmaſchine in das Herz der gegenwärtigen Induſtrie einführt.
Mit der Erfindung der Dampfmaſchine beginnt in der That und

Wahrheit eine neue Zeitrechnung in der Geſchichte des Gewerbfleißes der
Völker. Die Folgen derſelben ſind für die menſchliche Geſellſchaft und
für die allgemeine Civiliſation ſchon jetzt unüberſehbar. Und doch iſt
dieſe Maſchine nur erſt über den geringſten Theil der Erde und über
verhältnißmäßig ſehr wenige Jnduſtrien verbreitet. Es wird noch lan
ger Zeit bedürfen, ehe dieſe Maſchine in das Leben auf allen den Punk
ten eindringt, wo ſie ihre Wohlthaten entfalten kann. Denn das ganze
menſchliche Daſein iſt ſo beherrſcht von der Gewohnheit und dem
Vorurtheile, daß die Schranken, welche von dieſen Mächten gezogen
werden, nur nach langen Zeiträumen und allmählig durchbrochen werden
können.

War es ſchon eine große Wohlthat für den Menſchen, Waſſer und
Wind in ſeinen Dienſt zu nehmen und dieſen elementären Bewegungs
kräften der Natur die ſchwerſten Arbeiten zu übertragen ſo wird die
Dampfmaſchine doch eine viel größere Wohlthäterin genannt werden
müſſen. Denn während Wind und Waſſer in ihrer Stärke und Rich
tung vom Willen des Menſchen unabhängig ſind, gebietet er bei der
Dampfmaſchine über die Größe und Richtung der Kraft.

Wohl treibt der Wind die Flügel der Mühle um und ſchweüt die
Segel der Schiffe. Aber kein Sterblicher gebeut dem Winde, woher und
wohin und mit welcher Kraft er wehen ſolle.

Wohl trägt das fließende Gewäſſer eine unwiderſtehliche Macht in
ſeinen weichen Fäden aber wo iſt der Menſch der die Maſſe nach Be
lieben vermehren, die Geſchwindigkeit nach ſeiner Willkür vergrößern oder
den Strom bergauf und bergab leiten könnte

Wohl hat der Erfindungsgeiſt in dem Schießpulver, in der chemi
ſchen Wolle, in den mannigfaltigen Erzeugniſſen der Wiſſenſchaft unge
heure Gewalten entdeckt aber die Leiſtungen dieſer Erfindungen beſtehen
nur in momentanen Wirkungen

Nur die Dampfmaſchine gewährt die Mittel, aller Orten wo die
Natur nur einiges Waſſer und Brennſtoff geſammelt hat die erforder
liche Hilfskraft von anhaltender und regelmäßiger Wirkung zu erzeugen
ſo gewaltig ihre Kräfte ſind, eine ſo folgſame Dienerin iſt ſie dem auf
werkſamen Aufſeher. Sie iſt wie die Grundlage ſo das Maß der neuen

nduſtrie. Mit ihr erſteigt der Gewerbfleiß eine neue Stufe und die
Civiliſation mache einen neuen Fortſchritt ſo groß, wie etwa der war,
als vor unvordenklichen Zeiten das Jägervolk ſeinen Jagdſpieß mit Pflug
und Egge vertauſchte und die Wildniß der Wälder ſich lichtete in heitere
und freie Kornfelder.

Die Dampfmaſchine iſt der moderne Rieſe, deſſen Eiſenarme tief
in die Eingeweide der Erde reichen der Berge entwurzelt und mit glei
cher Dienſtfertigkelt das ſtarre Metall in die feinſte Nadel ſchmiedet.
Wo nur irgend eine maſſenhafte Arbeit zu vollbringen iſt in Münzen,
Hammer Bohr, Walz oder Hobelwerken beim Spinnen oder Pum
pen, beim Weben oder Dreſchen, beim Brauen oder Steinbrechen, beim

Bücherdruck oder in der Zuckerfabrik überall übernimmt die Dampf
maſchine als gehorſame Gefährtin des Menſchen die härteſten und fein
ſten Leiſtungen.

Sie hat Millionen Hände von ihrer ſauren Arbeit und ihren kum
mervollen Anſtrengungen befreit.

Sie hat die Preiſe der Genußmittel herabgeſetzt, ſie hat die Werthe
der Menſchenarbeit erhöht, ſie hat den Kapitalien eine andere Richtung
den Beziehungen derſelben zu den Erzeugniſſen der menſchlichen Geſchick
lichkeit ein natürlicheres Verhältniß gegeben.

Der Handel folgte eiferſüchtig den Revolutionen, welche die
Dampfmaſchine auf dem Gebiete der Jnduſtrie hervorbrachte. Der
Handel bewarb ſich um den Dienſt des Dampfes. Wie auf das Gebot
eines Zauberers entſpringt aus der unförmlichen Maſſe des Erzes das
ſchlanke eiſerne Schiff, der Dampf baut es, der Dampf bringt es in
ſein Element und durch den Dampf überſpringt es in ſeinem Laufe ſeine
hölzernen Mitkämpfer, deren eichne Rippen Jahrhunderte bedurften um
die rechte Stärke zu erlangen. Bereits 1807 theilte das erſte Dampf
ſchiff die Fluthen des Oceans und ſeitdem ſind die Meere die Seen,
und Flüſſe mit dieſen rieſigen Seepaläſten gleichſam bevölkert: ſie trotzen
den Windſtillen, den Stürmen den größten Entfernungen. Der Waſ
ſerdampf hat die Schifffahrt von den Launen des Himmels befreit und
ohne Maſt und Segel brauſen die ſchwarzen Cyklopeneſſen durch die
Weltmeere, um die Hemiſphären mit einander zu verbinden.

(Fortſetzung folgt.)

Bekanntmachung.Die hiefige Königliche Harlehns Kaſſe wird mit Genehmigung des Herrn
nanz Miniſters heute geſchloſſen. In Angelegenheiten ihres Geſchäftsbereiches hat
man ſich fernerhin unmittelbar an das Königl. Finanz Miniſterium zu wenden.

Berlin, den 31. December 16852.
Haupt Verwaltung der Darlehnt Kaſſen.

von Lamprecht.

Die Ziehung der Iſten Klaſſe 107ter Königl. Klaſſenlotterie wird nach plan
mäßiger Beſtimmung den 12ten d. M., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen z
das Einzählen der ſämmtlichen 85,000 Ziehungsnummern aber, nebſt den 4000
Hewinnen gedachter ſten Klaſſe ſchon den 1 ten d. M., Nachmittags 3 Uhr,
durch die Königl. Ziehungskommiſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſon
ders aufgeforderten hiefigen Lotterie Einnehmer, Stadtrath Seeger, Maßtzdorff und
Boörchardt im Ziehungsſaal des Lotteriehaufes ſtattfinden.

Berlin den 4. Jan. 1853.
Königl. General Lotterie Direktion

Meteorologiſche Beobachtungen.

3. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. FTagesmittel.
Luftdruck 36,29 Par. L. 334,99 Par. E. 335,70 Par. C 3365,33 Por.

Dunſtdruck 1,81 Par L. 217 Par. T. 1,84 Par. ar. S
Relat. Feuchtigt. 100 pCt. 83 pt. 91 pCt.Luftwärme 0,9 G. Rm. 3,0 G. Rm. 0,2 G. S 0,8 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Bekanntmachungen.
Das 5 n e de liegende, Nr. 30

im Hypotheken Buche dieſes Ortes eingetrar Erbſchulzen Gut ſammt Zubehör ge iſt zu haben:
chätzt 4670 10 5 Acker Land der
Sandfleck, geſchätzt 500 ein Viextel
land, wovon 6 Acker Land, nach dem Steuer
Kataſter 4 Acker, in der Flur Nicolausrieth
und 4 Acker nach dem Steuer-Kataſter 2 Acker,
in der Flur Katharinenrieth in den Bran
den liegen, geſchätzt 1300 endlich 3 Acker

Halle v Peſfer (Schwetsehkesche Sort.-Buchh.)

Siebzig Vorſchriften
der ansgeſuchteſten doppelten und feinſten doppelten Fiqneure.

Zur praktiſchen Bereitung von
Aniſette, Citronat, Kümmel, Kirſch, Parfait d'amonr, Bitter-Extraete,
Biſchof Eſſenz, Cardinal-Eſſenz, OrangenTinctur, PunſchSyrup, NRum,

Franzbranntwein e.
Nebſt einer kurz gefaßten Anweiſung über die vortheilhafteſte Entfuſelung des BranntweinesLand in der Flur Katharinenrieth, zwi iri ſratt Igti igeſtiirt der Spiritus zur LiqueurFabrication, der Deſtillation, Digeſtion, und auf kaltem Wege,en Dem Flurraine und dem Viehwege, taxirt wie auch außerdem des noch wenig bekannten Verfahren feine Liqueire rein und kräftig von

550 ſollen durch nothwendige Subhaſta Geſchmack, mit weniger Zucker dickflüſſig darzuſtellen.
Preis 10

tion auf
den 5. Februar Ig53

von Vormittags 10 Uhr an
in der Gemeindeſchenke zu Nicolausrieth Deutſche Peichs- Zeitung.verkauft werden. Taxe und othekenſchein
ſind beim Gericht einzuſehen

Artern, am 20. Juli 1852
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Verkauf von Grundſtücken.
Jm Auftrage des Bergmanns GottliebMüller von hier werde ich deſſen Haus,

Scheune, Ställe und 4 Morgen Acker getheilt
oder im Ganzen
Sonnabend d. 8. Januar 1853 Mittags 12 Uhr
im Henziſchen Gaſthofe allhier verkaufen,
wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken ein
lade, daß die Bedingungen im Termine be
kannt gemacht werden ſollen.

Oberpeißen, d. 30. December. 1852.
Der Gemeindevorſteher

Frieſe.

Dieſelbe erſcheint täglich, mit Ausnahme des Sonntags, und giebt ein reichhaltig ausge
ſtattetes Feuilleton. Bemerkt wird noch, daß wir durch die jetzt beſchleunigte Ankunft der
Poſten in den Stand geſetzt ſind, die Mittheilungen aus Paris, London und dem ganzen weſt
lichen Europa um 24 Stunden früher zu bringen.

Bei der großen Verbreitung welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands gefunden
iſt ſie Ankündigungen aller Art zu empfehlen die Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift
oder deren Raum wird mit Ggr. berechnet.

Beſtellungen für das mit dem 1. Januar 1853 beginnende neue Quartal beliebe man
rechtzeitig bei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern, wel
che ſich dem deutſchöſterreichiſchen Poſtvertrage angeſchloſſen, vierteljährig 19 Thlr.

Braunſchweig, im December 1852. Friedrich Vieweg und Sohn.

Bekanntmachung.Freiwilliger Verkauf.
Da ich willens bin, mein zu Lieskau ge Her Weg über die Oſtrau über den Haide

legenes Koſſathengrundſtück im Einzelnen oder berg nach Halle zu fahren iſt bei Einem Tha
auch im Ganzen zu verkaufen, lade ich ler Strafe verboten.
n r Stbolet an Dslau, den 4. Januar 186ieſ. Jahres in dem Gaſthofe des Hrn. Knaueinzufinden. Gottlob Nagel. 1853 Der Ortsvorſtand.



Neues Abonnement.Durch alle VBuchbandlungen iſt zu erhalten und in Halle vorräthig in der Seh wetsehke sehen Sort.Buehh. iel

Die Naktur.
Herausgegeben von

Zeitung zur Perbrritung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß
und Uatnranſchaunng für Leſer aller Stände.

Dr. Otto Ule und hr. Karl Müller in Verbindung mit E. A. Roßmäſtler und andern Freunden

Dieſe Zeitſchrift, welche ſeit ihrem Erſcheinen von Beginn des Jahres 1852 an die allg
wöchentlichen Lieferungen wie in ſauber brochirten Quartalheften bezogen werden.
nach erfolgtem Neudruck vollſtändige Lremplars des Jahrgangs

Halle Januar 1853.

Mit xylographischen IIlustrationen,

Zweiter Jahrgang 1853. gr. 4.
Preis vierteljährlich 25 Sgr.

Für neu hinzutretende Abonnenten bemerken wir,1852 noch zu haben ſind.

emeinſte Anerkennung gefunden kann ſowohl in
daß

G. Schwetſchke's Verlag.
Auf der Zuckerfabrik zu Quetz wird ſofort Verbindungs Anzeige. Marktberichte.

ein ſittkiches, fleißiges Dienſtmädchen gegen gu Unſere durch Brudershand vollzogene eheliche Halle, den 4. Januar.
tes Lohn geſucht Verbindung zeigen wir theilnehmenden Freun Weizen 1 25 bis 2 16

den und Verwandten hierdürch ergebenſt an. e rn 7 v 57Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen Halle den 3. Januar 1853 a s e u
in Hohenthurm Nr. 10. Carl Puppendick undLouiſe Puppendick geb. Hecht. Magdeburg, den 3. Januar. (Nach Wispeln.)

t C t ll Weizen Gerſte ar vStad heater in Halle. Todes Anzeige. Roggen egernegeMittwoch den 5. Januar Heute Morgen 2 Uhr t unſere jüngſte Kartoffel Spiritus vie 14,00 J Tratles c.
Die weiße Dame Tochter Anna Minna, in einem Alter Quedlinburg, den 29. December. (Nach Wispeln.)

t 2 von 7 Jahren 10 Monaten 8 Tagen an einer Weizen 48. GSerſte 32.romantiſche Oper in 3 Akten von Boildieu. krank Koggen vafer 28s G Bruſtkrankheit, welches wir allen unſern Freun Reſt Kardt 109 uel Baum atte als ſ. den hiermit bekannt machen und um ſtilles Aue rn u

was J e nan r u d e mee Hübol 10ui ina, an. Berlin, den 3. Januar.FamilienNachrichten. ugun r als Eltern n e r e
artmann ge oggen 46Verlobungs Anzeige. D. Sark mann Reg S abfälliger Qualität 47Z3 Richter, Segen n e anuar 47 verk.

ulins Schroeter. Emilie e z 47 47 à a gehandelt.Verlobte. Auguſt Geſchwiſter S e 4z afer loco 26 29 Whintern den 2. Janitar 1353 e z e e Be
75 t n a e h e 0 2 3v y Futter 49 l aFonds und Geld Couts. nominell.

a WinteBerlin den 3. Januar. Preuß. Cour. z Preuß. Cour. eſſen 60 nominell.S S Brief. Geld. Gem. Brief e Wem. Ruübbl loco 9 h Br., 97, bz., 99 G.Fonds Courſe. Siſelbert ine 23 e Zan. h Br. u. bz. 977, Gr a 102 on 4 rior. n 98 Jan. Febr. do.tat Antave von 1850 u 103 102 v Prior. 5 104 Febr. März 10 Br., 10 G1852 a 103 Magdeburg Halberſtadter n r S März April 10 Br., 10 G.Staats SchuldScheine 3 94 94 eher veraer m e April Mai 10 Br., 10 bz. u. G.
Pr Sch. d. Sech. à St 50 148 147 e a s 103 Leinöl locoKur u. Neum. Schuldverſch o 93 Nieder leſiſch eekifhe 4 toll to00 Spiritue loco ohne v vz.
Berliner Stadt Obligat. a n 103 do. Pridritäts e tot o h mit Faß 21 verk.d 53 92 do. Prioritäts t 102 102 Jan i Se ein u.Kur u. Heumärkiſche 31 10 100 z Prioritäts Jer. 102 5 J 21 Br. bt. verk.,S z 97 Ser. lS e z 100 100 Je Zweigbahn a a ger ar 21 Br. 21 verk.r 4 S Oberſchleſiſche I.it. A. 190 e 497, 6.e s d 87 do l. 3 58 mer Aen 32 r. u es Shieſſhe, u PrinzWilh. (Steele Vohw.) April Mai 22 à 22 bz., 22 Br. e
S St. gar h wer BDreslau, d. 3. Jan. Weizen, weißer 66—74Weſtpreußiſche 3 i 97 96 do. U. Seris 5 gelber 66 73 Roggen 53 62 Gerſte 42Kur u. Jeumärkiſche 4 rot o Rheiniſche ne 32 46 Hafer 28 31S (Pommerſche 4 101 don (Stamm) Priorit 1

Poſenſche t „101 101 do. PrioritätsOblig. 499 98 Stettin, d. u Weizen 66--70 bz. RoggenS Preußiſche 4 1101 do. vom Staat garantirte 3 22 an. 47 Br., W ühj. 48 Br. Rübel Jan 952 Thee u. Sie a en 3 93 92 z. Spiritus 179 bz., Frühj. 17 bz.S hen z 101 do. Prioritäts Hamburg, d. 3. Jan. Weizen feſt. Roſtock u. Pom85 Scheſſhe 100 StargardPoſen 3 92 o a mern 116. u. 117. Roggen u. Oel unverändert.
Schuldvrſchr. d Eichsf. T. C. mee Thüringer S London, d. 31. Dec. Zufuhr gering. Fremder
reuß. BankAnth.Schein c li10 do. PrioritätsOblig. z o egar r 37 13 Wilhelméb. her u i Weizen feſt. Schwimmende Lodnngen gefragt,

Andere Goldmünjen à r o e h Waſſerſtand der Saale bei HalleIn und anslendſe am 3. Jan. Abends am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.a re tn 23 et dent am 4. Jan. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
Aachen Huüſſeldorfer uittungsbogen. tBergiſche Markiſche s o à n en de Vin 66 65 66, a à Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
do. Prioritäts da 103 61 Amſterdam Rotterdam e S 79 o den 3. Wer am e u unterdo do III. Serie s ſthen-9 burger 29 euen Pege uz Anhalt, Int. A. u 136 Krek en Derſchleſſche 93 rev er m n 8 o u a Fang e Sthifffabrtsnach richtg in Hamburger S. 112 à eivorno- Florenz debur irtdo di 9 103 1027 lief edntgee S nen. W. tn her ceggen,do. do. I m. a z Nordbahn (Friedr. With) S m v. Magdeburg n. Halls F. Heuer, Steinkohlen, v.r m Magdeb S à 87 ZarskojeSelo pro Stück. fo h H n le J. Vor desgt n. Buckau.Prioritäts Obligat. 4 1002 o 54 Hnburg m al Jat Koch Stachgutre do. 1025 192 Ausl. Priorit, zAetien. e. deb an. drege, 5 ſcheLol do e i e toe o Ainſterdam Rotterdam a v. Dresden ag e urg. ndreae, eBerlinStettiner la KrakauOberſchleſiſche 4 a Fabrikate, v Schönebeck n. urg. Scht edo. PrioritätseObligat. ſei. D Der e 4 S so e et Wecten m Semburg ar Den

9 3 cCetnn Se e ba u ins S W Le Meuſ a 68 er 3. Jan A. Placke, Zucker v. Alsleben n. Magdeburg
do. Prioriicts Obliget. Magdeburg den 3. Januor 1853.do. T. K. 6 1104 Kaſſen VereinsBankAct. 4 Königl. Schleuſenamt. Haaſe

GebauerSchwetſchke'ſſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 3 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

r 7Bericht über die Sitzung der Stadtverordnetenert
am 3. Januar 1853.

eutigen erſten Sitzung der Stadtverordneten in dieſem Jahre wurdenzanagſt e her eente Mitglieder durch den Vorſteher Juſtizrath Frit ſch
bewillkommnet und demnächſt ſofort zur vorſchriftsmäßigen Wahl des Vorſtehers
und Protocollführers und deren Stellvertreter geſchritten. Nachdem die unter den
h n abgegebenen Stimmzettel eröffnet waren ergab ſich fol

des Re g tZum Vorſteher wurde erwählt
Herr RechtsAnwalt Goedecke,

und zu deſſen Stellvertreter nach 3maliger Wahl, Herr Juſtizrath Fritſch.
Zum Protocollführer wurde erwählt:

Herr Kaufmann Jacob,
und zu deſſen Stellvertreter der Herr Leihbibliothekar Wolff.

Sämmtliche Gewählten erklärten ſich zur Annahme der Wahl bereit.
t en fanden unter Vorſitz des neuen Vorſtehers folgende Verhandlun

gen ſtatt
1) Der Geſammt Handwerker Verein hat bei dem Magiſtrat den Antrag ge

ſtellt ſich für Wiederaufhebung des Gewerbegerichts zu verwenden, da daſſelbe an
geblich die von ihm gehegten Erwartungen nicht erfülle. Der Magiſtrat, indem
er ſeine bereits früher ausgeſprochene ganz gleiche Anſicht wiederholt, überſendet
dieſe Eingabe und ſtellt weitere Entſchließung darüber anheim. Ueber dieſe Ange
legenheit war bereits bei Berathung über Fortbeſtand des Gewerberaths eine Com
miſſion ernannt und nachdem dieſe ihren Bericht abgeſtattet, und darin gleichfalls
die Aufhebung des Gewerbegerichts für zweckmäßig anerkannt hatte, ſo entſchied
ſich die Verſammlung nach längerer Discuſſion mit überwiegender Stimmenmehr
heit der Anſicht des Magiſtrats beizuſtimmen und demnach ſich für Auflöſung des
Gewerbegerichts auszuſprechen.

2) Der Magiſtrat hat am 8. Dechr. v. J. bei ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen
eine außerordentliche Reviſton abhalten laſſen und überſendet nun die desfallſigen
Protocolle zur Kenntnißnahme.

Es waren nur bei 2 Kaſſen um 4 Pf. und 5 Pf. größere Kaſſenbeſtände,
ſonſt aber die vollſte Richtigkeit vorgefunden ſo daß eine Erinnerung nicht zu
De war, weshalb die Protocolle nach genommener Kenntniß zurückgegeben
wurden.

In der Ablöſungsſache mit dem Amtmann Kro bitſſch in Niemberg über
Erbzinſen und Lehngeld, welches an das Amt Beeſen zu entrichten iſt überſendet
der Magiſtrat eine Vollmacht zur Vollziehung des Ablöſungs-Rezeſſes, um dieſelbe
mit zu vollziehen.

Die Mitvollziehung wurde bewirkt.
Die bisher unter dem Namen Stadtmufikchor beſtandene Muſikgeſellſchaft

hat von dem Magiſtrat die Weiſung erhalten, dieſen Titel nicht ferner zu führen,
weil dadurch unangenehme Verwechſelungen mit der unter Leitung des Stadtmuſik
Directors John beſtehenden Geſellſchaft entſtünden. Gegen dieſe Beſtimmung des
Magiſtrats hat die zuerſt genannte Geſellſchaft beim Magiſtrat remonſtrirt und
ausgeführt, daß ſie dadurch in ihrem Erwerb zu ſehr geſtört werde weshalb ſie
denn auch eine demgemäße Eingabe an den Magiſtrat worin fie um Rücknahme
der gedachten Verfügung antragen mit der Bitte bei der Verſammlung vorlegt,
ihr Geſuch bei dem Magiſtrnt zu befürworten

Die Verſammlung fand jedoch keine Veranlaſſung auf das Geſuch einzugehen,
und lehnte daher die Befürwortung deſſelben ab.

5) Der Kaufmann Zumpe, welcher den Laden unterm Rathhauſe an der
Ecke der Rathhausgaſſe in Pacht hat hat um Prolongation ſeines zu Michaelis
1853 ablaufenden Contracts auf fernere 12 Jahr nachgeſucht. Der Magiſtrat
kann ſich jedoch für die Bewilligung dieſes Geſuches nicht ausſprechen, hält viel
mehr für zweckmäßig, den Laden Mitte März d. J. öffentlich zur Verpachtung aus
zubieten und beantragt, ſich hierüber gleichfalls auszuſprechen.

Die Verſammlung hält eine öffentliche Ausbietung auch für angemeſſener, und
lehnt deshalb den Antrag auf Prolongation ab.

6) Auf die Beſchwerde beim Kgl. Finanzminiſterium über Errichtung einer
neuen ChauffeegeldHebeſtelle auf der Chauſſee nach Nietleben iſt die Antwort jetzt
dahin eingelaufen, daß auf den Antrag wegen Wiederbeſeitigung derſelben nicht
eingegangen werden könne und die Erhebung des Chauſſeegeldes in der angeordne
ten Weiſe, wonach nur die Kohlenfuhrwerke nach Halle, ſowie Landfuhrwerk zur
Chauſſeegeld Entrichtung herangezogen werden keine Contractsverletzung ſei. Da
dieſe letztere Behauptung vom Magiſtrat anerkannt wird, ſo hält er die Anſtellung
eines Prozeſſes nicht räthlich und ſtellt anheim, die Sache auf fich beruhen zu laſ
ſen. Das Publikum iſt über die Art, wie das Chauſſeegeld erhoben wird, durch
xine öffentliche Bekanntmachung des Magiſtrats in Kenntniß geſetzt.
Die Verſammlung tritt dem Beſchluſſe des Magiſtrats bei da aber verlautet,
daß bei Paſſendorf noch Brückgeld vom Halleſchen Fuhrwerk erhoben wird was
nach dem gedachten Miniſteriakreſcript nicht die Abſicht des Stagats iſt, ſo wird der
Magiſtrat erſucht nähere Recherchen hierüber anzuſtellen und Abhülfe dieſer ſo
nach ungerechtfertigten Brückgelderhebung zu erwirken.

7) Der Pächter der Marktgefalle Fehling hat bei dem Magiſtrat unter Vor
legung ſeiner Bücher angezeigt, daß er bei den bedeutenden Verluſten welche ihm
dieſe Pacht verurſacht, ferner außer Stande ſei, den Contract unter den bisheri
gen Bedingungen fortzuſeten und daß er deshalb bitten müſſe, das Pachtgeld auf
1400 Thlr. herabzuſetzen und ſeine Pachtrückſtände niederzuſchlagen. Anderenfalls
werde er vom 1. Januar ab überhaupt kein Standgeld mehr erheben und keinen
Pacht zahlen.

Der Magiſtrat überſendet dieſe Eingabe und beantragt in Betracht, daß der
Febling ſchon mit einer bedeutenden Pachtſumme im Rückſtand ſei, kein eignes
Vermögen beſitze und ſonach für Zahlung der Pachtgelder keine genügende Sicher
heit biete, zu genehmigen, daß der Vertrag ganz aufgehoben und bis zum 1. April
1853 die Erhebung der Marktgefälle auf Rechnung der Kämmerei bewirkt, in der
Zwiſchenzeit aber die anderweite Verpachtung, vom 1. April ab anf 3 Jahre, ein
geleitet werde.
überae Ferſammiunng ſtimmt unter den obwaltenden Umſtänden dem Magiſtrat
iner n weshalb ſie die unmittelbare Erhebung der Gefälle und die Einleitung

8 Die vie Verpachtung genehmigt.
10. ſind berg pachtlos gewordenen Läden unterm rothen Thurm Nr. 2 und
der Licitations Verhalten und begntragt der Magiſtrat unter Ueberſendung
und reſp. 91 Thlr n ehe den Zuſchlag für die abgegebenen Gebote von 93 Thlr.

Die Ertheilung des Zuſchlags wird von der Verſammlun

wir g beſchloſſen9) Die e al beſondere Branchen erwahlten Commiſſtonen haben
nur durch Abgang de meiſter Ludwig bei der Bau Commiſſion eine Ver
Anderung erfahren an veffen Stelle wurde Herr Maurermeiſter Merckel erwählt,
die übrigen Mitglieder der Bau Commiſſton aber und die der übrigen Commiſſto

a Hierauf geſchloſſene Sitzung.

ne

Stadttheater in Halle.
Die Leiſtungen der dramgtiſchen Kunſt ſagt Lewald, treten mit

einer ſcheinbaren Leichtigkeit in das Leben und wiederholen ſich täglich
in immer neuen Formen von der guten ünd böſen Stunde begün

Halle, Mittwoch den 5. Januar 1853.

ſtigt oder geſchwächt, vor unſern Augen ſie rufen daher ganz in
gleicher Weiſe die Kritik hervor. Die mündliche Kritik, welche
den Vorſtellungen auf dem Fuße folgt, der Beifall, den die Künſtler
im Augenblicke des Schaffens hervorrufen, laſſen es ganz natürlich fin
den daß eine Ergänzung und Revidirung des Urtheils auf dieſe
erſten Stimmen in gehaltener Weiſe folgen muß. Jeder achte Kunſtkri
tiker ſoll zwar in gewiſſem Sinne Enthuſiaſt ſein, aber natürlich nur ſo
lange, als der Genius, welcher im Kunſtwerke waltet, auf ihn unmittelbar
einwirkt; er giebt ſich ihm vorurtheilsfrei hin, genießt das Kunſtwerk
als Gefühlsmenſch und verkümmert ſich nicht den Genuß durch kalte
Betrachtungen und unbillige Forderungen denn er weiß, was überhaupt
in der Kunſt nach Maaßgabe der individuellen Kräfte geleiſtet werden
kann. Der Zuſtand der künſtleriſchen Jnſpiration iſt aber nie dauern d;
galt es im Zuſtande des Genuſſes Vergeſſen aller Warum's, aller
Principien und Standpunkte, ſo gilt es im Zuſtande des Kritiſirens
über die Gründe und den Werth der Kunſtgenüſſe die beſtimmteſten
Prinzipien/ die ruhigſte Ueberſchauung, die ſchärfſten Blicke in die ver
rauſchten Gebilde. Die Bühne iſt ohne mündliche Kritik ohne
Zeichen des augenblicklichen Beifalls oder des Mißfallens nicht zu den
ken ſie bedarf aber eben ſo gut der ſchriftlichen Kritik, und zwar
um ſo mehr, als die Kritik, welche den Leiſtungen der Bühnenkünſtler
augenblicklich folgt, immer nur von einem Theile des Audito
riums geſpendet wird. Die verſchiedenen Schichten des Theater Audi
toriums üben oft ganz heterogene Kritik und es iſt natürlich, daß
auch die ſchriftliche Beurtheilung nicht allgemeine Zuſtimmüng
erhalten kann ſie hat keinen abſoluten Werth, keine abſolute
Gültigkeit; ſie iſt nur eine individuelle Anſicht über die empfan
gene Kunſtleiſtung, die deſto werthvoller und beachtenswerther erſcheint
je mehr ſie mit dem gebildeten Geſammtbewußtſein zuſam
menfällt. Rächter iſt in der Kunſtrepublik Niemand; zum
Beurtheilen ſind alle berechtigt. Jn dieſem Sinne ſetzte ich denn
auch im neuen Jahre meine kritiſchen Studien wohlgemuth fort,
die ich vor 26 Jahren in der Berliner muſikaliſchen Zeitung begann
und auf Verlangen namhafter Kunſtnotabilitäten auch in andern Kunſt
organen übte. Die Beurtheilung der Kunſtwerke gewährt immer
neuen Reiz und Genuß; die Beurtheilung der ausübenden Künſtler
iſt dagegen viel reizloſerz ſchon Leſſing gab voll Verdruß die Kri
tik des Spieles' der Schauſpieler auf wohl wiſſend, daß er es dem
Völkchen nie recht machen könnte. Wo dieſe lebendigen Kunſtwerke der
Bühnenwelt nicht uneingeſchränkt gelobt werden da fühlen ſich die
„Meiſten“ ſchon über Gebühr herabgeſetzt zwei Seiten Lob (ſagt
Sincerus) wiegen zwei Zeilen Tadel nicht auf, und iſt gar der Nachbar

ein wenig beſſer weggekommen, gleich wird conjecturirt und geeifert,
daß es einen Stein in der Erde erbarmen möchte. Wem viel gegeben
iſt von dem wird man viel fordern Nach dieſem Grundſatze iſt
auch meine Beurtheilung in d. Bl. mit den bedeutenderen Künſtlern am
ernſteſten und ſchärfſten verfahren. Was bei einem Künſtler drit
ten und vierten Ranges „ſehr erfreulich, ſehr befriedigend ſein kann,
wäre nichtig und unbefriedigend bei einem erſten Ranges. Die Kritit

über die Künſtler der Bühne iſt ſtets relattv, Jch habe nach Kräf
ten geſtrebt, unpartheiiſch zu ſein, Niemandem zu Lieb oder zu Leide.
r Leſſing's Grundſatz bleibt auch ferner mein Wahlſpruch „Wenn
ich Kunſtrichter wäre, wenn ich mir getraute das Kunſtrichterſchild aus
hängen zu können: ſo würde meine Tonleiter dieſe ſein: gelin de und
ſchmeichelnd gegen den Anfänger, mit Bewunderung zweifelnd,
mit Zweifel hewundernd gegen den Meiſter; abſchreckend und po
ſitiv gegen den Stümper; höhniſch gegen den Prahler und ſo bit
ter als möglich gegen den Kabalenmacher. Wer gegen alle nür einen
Ton hat hätte beſſer gar keinenz und beſonders der, der gegen alle
nur höflich iſt, iſt im Grunde gegen die er höflich ſein könnte
grob! Jch will meinen Gang gehen und mich unbekümmert laſſen
was die Grillen am Wege ſchwirren. Auch ein Schritt aus dem Wege,
um ſie zu zertreten, iſt ſchon zu viel, Jhr Sommer iſt ſo leicht ab
gewartet.

Jn der geſtrigen Darſtellung der Regimentstochter gaſtirte als
Marie eine angehende Bühnenſängerin Frl. Klaſſſigz ein abgeſchloſ
ſenes Urtheil über die künſtleriſche Darſtellungsfähigkeit der Gaſtſängerin
iſt wohl noch nicht zu realiſiren, da man aus dieſer einzigen Rolle noch
nicht erſehen kann was an gelernt und an geeignet, oder was durch
Originalkraft reproducirt iſt die Stimme iſt weich angenehm,
wenn auch noch ohne die nöthige Energie und Fülle; die Coloratur iſt
leicht, meiſt perlend; (die VerzierungsFermaten wurden jedoch nicht im
mer mit richtiger Athemvertheilung und im oberen Regiſter mit etwas
verzerrter Mundſtellüng vorgetragen. Wir freuen uns auf die fer
neren Gaſtdarſtellungen der jungen Künſtlerin. Den Tonio gab Herr
Niemann etwas unſtät; er würde weit größere Effekte hervorgebracht
haben wenn er bei weniger Kraftaufwand fein ere Geſangnüancirung
erſtrebt. hätte. Den Sulpiz repraſentirte Herr Köhler in jeder
Beziehung lobenswerth. Die übrigen Parthieen genügten vollkom
men. Einzelne Chöre wurden ſehr präcis geſungenz andere dagegen ver
unglückten wieder durch bloße Unachtſamkeit der Ausführenden!
Das Auditorium war in allen Räumen überflüllt. Beifall wurde oft
und lebhaft geſpendet. Herr Direktor Bredow iſt fortwährend bemüht
das Inſtitut nach allen Seiten hin zu heben. G. Nauenburg,

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
ie Si beginnen Mittwochs den 5. Abends 7 Uhr.Die Sitzungen beginne ch Her Vorſtane:
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Fremdeenliſte.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Grünberg a.
Steinbach u. Hr. Offizier v. Schwenkin a. Oresden.

Die Hrru, Kaufi. Lenneberg a. Frankfurt Brandt a. Vlotho,
König a. Braunſchweig Hinze a. Hannover, Franke a. Zwickau.

Stagt Türen Hr. Rittergutsbeſ. v. Berwing a. Schleſien.
Hr. Partik. Helbing a. Würtenberg

Schermecke.

Georgi u. Fräul. Klaſſig a. Leipzig.
Die Hrru. Kaufl. Egert a. Nürnberg Wilhelm a. Meerane, Schnwitz a.
Duisburg Jurany a. Leipzig

Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Januar.

Kahlo a. Pforzheim Bentheim Collin u.

Löbnitz. Hr. Partik. v.
Hr. Amtm. Strauß a.

Hr. Jngenieur

Hr. Appellat;
Hr. Rechn. Rath Damm a. Prag,

Anzeige.
Wegen Aufgabe der Hekonomie ſollen auf

der Pfarre zu Holleben zwei Ackerpferde,
mehrere Kühe Schagfe und Federvieh aller
Art ſo wie verſch. Ackergeräthſchaften u. a.
ein neuer Leiterwagen c. aus freier Hand
verkauft werden. t

Ein Predigtamts Candidat wünſcht in der
Nähe von Halle bis 1. April eine Hausleh
rer Stelle. Alles Nähere ertheilt J. G.
Fiedler in Halle a/S. kl. Steinſtraße

Ein Verwalter und Gärtner werden geſucht
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße

Ein Material Geſchäft oder ein dazu paſ
ſendes geräumiges Grundſtück wird zu kaufen
geſucht durch J. G. Fiedler, Nr. 209.

Ein gewandter Handlungs Commis ſucht
bis 1. März eine Stelle durch J. G. Fied-
ler in Halle Nr. 209.

Eine Waſſer Mühle mit 2 Mahlgängen,
10 Morg. Garten gutem Gebäude und nur
7 Pfennige Abgaben, an einer volkreichen Stadt
und fruchtbaren Gegend gelegen, ſoll ſofort für
4400 verkauft werden durch J, G. Fied-
ler in Halle Nr. 209.

Torfplatz- Verpachtung.
Ein geräumiger Torfplatz, nebſt Wohnung,

Pferdeſtall und drei großen Schuppen, iſt vom
I. April. d. J. zu verpachten. Näheres bei
Eduard Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

300 Thaler ſind zu Oſtern guszuleihen Neu
markt Geiſtſtraße Nr. 1292.

Eine junge ſchöne Kuh ſteht zu verkaufen
in Gutenberg Nr. 32.

Ein neues Etuis iſt in Trotha gefunden
worden und kann gegen Erſtattung der Jnſer
ons Gebühren u. w. bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung in Em
pfang genommen werden.

Am Bahnhof Kellerräume jetzt, eine Fa
milienwohnung ab 59. An der Saale La

er u. Bodenräume, Dachſchiefer, Dachzink,
Dachluken, Hohlziegel, Roſtſtäbe, Flurflieſe,
Ehamotteſteine, Chamottemörtel, Klinker, Ge
wölbetöpfe, Orainröhren, Stein u. Holzkohlen,
Koak, Brenn-, Stab- u. Staakhölzer, Peche,
Theere, Harz, Cement, Glasſcherben, Guß,
Schmelz u. Schmiedeeiſen, Knochen leere Fäſ

ſer, Füllöfen bei Mann.
Die Wohnung welche bis jetzt Madame

hatte, iſt von OſternSaglwaechter inne e ſtekinderloſe Familiend. J. ab anderweitig an
zu vermiethen.

Das RNahere zu erfragen beim
Schmiedemeiſter Fr. David, Nr. 1333.

en.
Augekommene nene Meßwaaren bei G. Röthkugel,

Ballkleider, Vallſchärpen, Ballkränze, abgepaßte Kleiderſtoffe2 an franzöſiſche Stickerei, Handſchuhe in ſche rege eder ne

zu feſten Preiſen G. Rothkugel.
Jm Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen n in allen Buchhandlungen zu haben

Aluſtrirter Ralender für 1853.
Jahrbuch der Ereigniſſe,

Beſtrebungen und Fortſchritte im Völkerleben und im Gebiete der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe. u
Mit vielen in den Text gedruckten Abbildungen Portrgits und muſtkaliſchen Compoſitionen.

Preis I. Thaler.
Heipzig, L. Weber.

Uhlich's Sonntagsblatt
erſcheint auch im Jahre 1853. Es bringt jeden Sonntag vier deutlich gedruckte Quartſeiten
mit einem Aufſatze, mitunter einem Liede, mit Nachrichten aus der alten Kirche und aus
freien Gemeinden es geht durch ganz Deutſchland und iſt vielen Leſern Erſatz für ihre frühere
kirchliche Erbauung geworden. Es erſcheint in Magdeburg und wird jeden Sonnabend
kag zur Poſt gegeben, ſo daß es Sonntags in der meiſten Leſer Händen ſein kann. Es kann
auf jedem Poſtamte beſtellt werden das Vierteljahr zu 6 Sgr. auch bei jeder Buchhand
lung zu dem Preiſe von 7 Sgr. Einige Orte wohin viele Exemplare gehen, ziehen es vor,
das Sonntagsblatt unmittelbar von Magdeburg zu beziehen und machen ihre Beſtellungen
bei der Wohlfeld ſchen Buchdruckerei, Magdeburg, Rothe Krebsſtraße Nr. 3. Dann ko
ſtets ebenfalls 7 Sgr. M atke

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkauEine friſchmilchende Kuh ſteht zu verkaufen

fen bei Mengering in Cröllwitz.bei F. Brauer in Oſtrau.

t

S

Ein Poſitiv (kleine Orgel) mit drei Stim
men, als Gedackt, Flöte und doppeltem Prin
ipal, in gutem Zuſtande und gefälligem Außern,

in eine kleine Kirche oder große Schule paſſend,
iſt entweder gegen ein Foörtepiano zu vertau
ſchen oder zu verkaufen.

Ein Näheres bei dem Lehrer Herrn Renſch
in Schraplau.

Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer
kohl und eingemachte Senfgurken empfiehlt

M. Weber Schmeerſtraße Nr. 711.

Eine neu eingerichtete Wohnung von 3 Stu
ben 3 Kammern, Küche c. iſt Oſtern oder
früher zu vermiethen, Alter Markt Nr. 577

Eine Stube iſt, ſofort zu vermiethen im
Gaſthof zur „goldenen Kugel

1 Niederlage iſt ſofort zu vermiethen im
Gaſthof zur goldenen Kugel

2 zugfeſte Pferde werden verkauft
t Giebichenſtein Nr. 85,

Zu verkaufen ſind drei Stück große Ca
melienbäume, circa fünf Fuß hoch, die

zum Theil blühend
Rr. 8, nahe der Waſſerkunſt in Leipzig.

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen bei

Krümmling in Gutenberg
Jn Schiepzig Nr. 4 ſtehen zwei neumih

chende Kühe zum Verkauf.

Stämme vier Zoll im Durchmeſſer haltend,
im Garten, Mühlgaſſe

Für den mir am vergangenen Sylveſter
abend ſo reichlich zu Theil gewordenen Beſuch,
ſowie für den auf mein Wohl ausgebrachten
Toaſt halte ich mich verbunden den geehrten
anweſenden Mitgliedern der „Fortuna Geſell
ſchaft meinen herzlichſten Dank abzuſtatten.
Auch werde ich es mir ſehr angelegen ſein laſ
ſen, den ferneren Aufenthalt meiner werthen
Gäſte ſo angenehm wie möglich zu machen
ſuchen.

Teutſchenthal, Januar 1853.
Chr. Hartmann,

„Zur Fortuna.“

Mittwoch den 5. Januar Abends 7 ühr
Probe zur „Hermannsſchlacht.

Thieme.

Zum Tanz ladet Sonntag den 9. Januar
ergebenſt ein Banſe in Eröllwitz.

FamilienNachrichten.
Geburts Anzeige.

Heute früh nach 8 Uhr iſt unter Gottes
nädigem Beiſtande mein liebes treues Weib,Hrarie geb. Taenzer aus Gollme, von

einem geſunden Mädchen glücklich entbunden

worden. dCroeßuln bei Teuchern,
am Neufjahrsfeſte 1853.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schumann Paſtor
h

J
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